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Anekdoten-Cocktail
von N. 0. Scarpi

Bei Anatole France drängten
sich, wie sehr häufig,

Damen aller höheren Altersklassen und
glaubten, von Literatur sprechen zu
müssen. Da sagte er seufzend zu einem
Freund: «Was gäbe ich jetzt für eine junge,

hübsche Frau, die Hamlet nicht von
Omelette zu unterscheiden weiss!»

({jV | ein, McTavish», sagt der
Doktor, «Sie müssen aufhören

zu trinken. Sonst ist es um Ihre Augen
geschehen.»

«Wissen Sie was, Doktor?» meint
McTavish. «Ich bin ein alter Mann und
dürfte so ziemlich alles gesehen haben, was
sehenswert ist.»

Graf Brancas, Ehrenkavalier
der Königin Anne von

Frankreich, war berühmt für seine
Zerstreutheit. Am Tage seiner Hochzeit
nahm er ein Bad und legte sich ins Bett.

«Ja, aber», sagte sein Diener, «der
Herr Graf muss doch heute in das neue
Haus übersiedeln und bei der Frau Gräfin

wohnen!»
«Sapristi!» rief der Graf, «das hatte ich

ja ganz vergessen!»
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D'Ossuna, Vizekönig von Nea¬
pel, besuchte jedes Jahr vor

Ostern die Galeeren, weil es Sitte war, zu
diesem Fest einen Sträfling freizulassen.
Natürlich erklärten sämtliche Gefangenen
sich vollkommen unschuldig, waren Opfer
von Justizirrtümern oder wussten tausend
Entschuldigungen für ihre Verbrechen
vorzubringen. Nur ein einziger gestand, dass

er ein Verbrecher gewesen war - sonst
nichts. Da rief der Vizekönig: «Werft diesen

Kerl hinaus! Er wäre imstande, all die
braven Leute, die hier versammelt sind, zu
verderben!»

Tbm Stevenson liebt Sophie
Simpkin, ein reifes Mädchen,

hat aber nie den Mut gefunden, ihr
einen Heiratsantrag zu machen. Das
Telefon soll helfen. Er entschliesst sich und
ruft an:

«Ist dort Miss Simpkins?»
«Ja, hier ist Miss Simpkins.»
«Miss Simpkins, wollen Sie meine

Frau werden?»
«Aber gewiss! Wer ist am Telefon?»

Im «Journal» wurde eine
Umfrage veröffentlicht, wie man

das Jahrhundert nennen werde, das sich
seinem Ende zuneigte. Eine Antwort lautete

«Das Jahrhundert Napoleons», eine
andere «Das Jahrhundert Victor Hugos».
Alexandre Dumas antwortete bescheidener
«Das neunzehnte Jahrhundert».

<(

' ch habe Ihnen heute eine
Mitteilung zu machen»,

sagte der Pfarrer. «Wenn unter Ihnen
etliche sind, die sich zu verheiraten planen,
mögen sie sich nach Absingung des Liedes

<Verirrte Seelen, die vom Himmel
träumen} bei mir einfinden.»
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